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Lelegraphiſche Nachrichten der Patziger Zeitung 
Wien, 23. Dezbr. Die durch die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Regierung in der Angelegenheit 
des Donaumonitors „Maros“ von Serbien ge⸗ 
forderte Genugthung iſt, wie die „Politiſche Cor⸗ 
reſpondenz“ aus Semlin meldet, von der ſerbiſchen 
Regierung in allen Punkten dem vollen Umfange 
nach bereitwilligſt gewährt worden und iſt die 
Salutirung der auf den Donaumonitors aufge: 
hißten öſterreichiſch⸗ungariſchen Flagge in der ver: 
langten feierlichen Weiſe auf heute anberaumt. 
Brüſſel, 23. Dezember. Die von einigen 
Blättern veröffenlichte Mittheilung in Betreff einer 
belgiſchen Depeſche in Bezug auf eine Verwendung 
belgiſcher Truppen zur Occupatinn in Bulgarien 
wird in dagen gouvernementalen Streifen dementirt. 
New⸗Pork, 23. Dezbr. Der oberſte Gerichts: 
hof von Florida hat das Comité angewieſen, noch 
einmal die von den Wahlmännern für die Präſt⸗ 
dentenwahl abgegebenen Stimmen auf der Baſis 


der letzten darüber erſtatteten Berichte zu prüfen. 


Die demokratiſche Partei glaubt, daß dieſe neue 


c 


Prüfung der Wahlſtimmen in 
für Tilden ergeben wird. 


Florida einen Erfolg 

| erge Die demokratiſche und 

die republikaniſche Legislatur von Südcarolina 
ſind vertagt worden, ohne daß ein Vergleich zu 
Stande gekommen wäre. 


Deutſchland. 


als vollſtändig aus der Luft 
betrachtet. — In der geſtrigen Sitzung 
Bundesraths wurden, wie wir hören, die 
a Aus Berlin. 
Mehr als alles Andere hat der Reichstag wäh⸗ 
rend der verlaufenden Woche hier die Gemüther be⸗ 
ſchäftigt. Es war eine ſchwere, lebhaft bewegte 
Zeit, der Ernſt der Lage, die Schwere der Verant⸗ 
wortlichkeit konnte nur derjenige nicht ſehen malen 
der ſcheinbar unmögliche politiſche Forderungen mit 
einem kurzen Nein! zu beſeitigen den Muth beſitzt. 
Wir würden dieſerhalb mit Niemandem rechten, 
Niemanden tadeln mögen. Andererſeits ſollte man 
aber bedenken, daß das Ja⸗Sagen in ſolchem Falle 
eine ungleich ſchwerere politiſche Entſchließung iſt, 
weit mehr Muth und Selbſtverleugnung koſtet. Es 
iſt an dieſer, leichten Plaudereien gewidmeten, Stelle 
nicht geſtattet, auf das Materielle der Frage einzu: 
ehen Mit dem Verzicht auf viele hochwichtige 
orderungen konnte allein das Bewußtſein ver⸗ 
ſöhnen, daß damit wieder ein großes, vielleicht das 
weſentlichſte Stück deutſcher Einheit gewonnen 
worden. Das könnte aufgeſchoben, ſpäter beſſer 
gemacht werden, meinen diejenigen wohl, die bereits 
vergeſſen haben, wie ſchwer, wie zögernd, wie wider⸗ 
willig Baiern und Sachſen überhaupt auf dieſe 
ganz Deutſchland rechtlich einigenden Juſtizgeſetze 
eingegangen ſind. Was in den erſten zehn Jahren 
nicht für die innere und äußere Einheit Deutſch⸗ 
lands gewonnen und erobert wird, das iſt wahr⸗ 
ſcheinlich niemals mehr zu haben, denn lockernde, 
löſende, centrifugale Tendenzen werden in der 
kleinſtaatlichen Politik immer deutlicher erkennbar 
Um mit feſtem dauerhaftem Mörtel das Reich weiter 
einheitlich auszubauen, darf den deutſchen Politikern 
aber kein Opfer zu groß ſein. Denn bringen ſie 
— 5 nicht, ſo würde es trotzdem keineswegs 
beſſer, ſondern eher ſchlimmer. Unſere politiſchen 
Freunde im Reichstage gingen wahrlich nicht ge: 
benen . als Sieger einher, ſie thaten, 
was fie für ihre Pflicht hielten, mit ſchwerem 
Herzen. Man mag ihnen nicht beiſtimmen, man 
hat indeſſen kein Recht, ſie für weniger patriotiſch, 
für minder charaktervoll und politiſch zu halten, als 
diejenigen, die leichten Muthes durch ihre Ab⸗ 
0 0 die geſammte Rechtsreform in den 
apierkorb werfen. Jedenfalls iſt das weniger 
ſchwer. Unſere Reichsverfaſſung iſt doch nun ein⸗ 
mal eine conſtitutionelle, die den Weg der Verein⸗ 
barungen vorſchreibt, die Theilung der geſetzgebe⸗ 
riſchen Gewalten feſtſetzt. Vereinbaren heißt 
aber doch, daß jeder der beiden Factoren, Regie⸗ 
rung wie Volksvertretung, ſeine Forderungen 
aufſtellt und dann unter gegenſeitigem Nachgeben 
ein Mittleres gefunden wird. Hätte die Volks⸗ 
vertretung, wie unſere fortſchrittlichen Vettern 
wollen, allein die endgiltige Entſcheidung, ſo 
wäre die Staatsform eben keine conſtitutionelle 
mehr. Daß ſie das iſt, mögen Viele bedauern 
und tadeln, ſo lange ſie es aber iſt, wird die 
Geſetzgebung immer nur im Wege des Compro⸗ 
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f vorigen Frühjahr einleitete. 


Sonntag, 24. Hezenbet. (Abend Aus 


unziger 


erſcheint tägli 
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Suhisgefepe einſtimmig angenommen mit Aus: 
nahme von Reuß ä. L., welches an der Abſtim⸗ 
mung nicht Theil nahm. Der gewöhnlich die 
Stimme deſſelben führende heſſiſche Miniſterialrath 
Neidhardt war nämlich ohne Inſtruction 
Es ſcheint, daß man in Reuß ä. L. die 
Gepflogenheiten des ſeligen Bundestags noch 
immer nicht ganz überwunden hat. 
Die nationalliberale Partei wird in der 
nächſten Woche einen Wahlaufruf erſcheinen 
laſſen. Ebenſo iſt eine Schrift in Vorbereitung, 
welche die Fortſchritte im Sinne einer freiheitlichen 
Entwickelung, die durch die neuen Juſtizgeſetze 
erreicht ſind, in gemeinfaßlicher Weiſe darſtellen 
wird. Inzwiſchen werden die drei Reden der 


hei ! 125 
* N 1 


Frankfurt a. M., 21. December. Wie be⸗ 
reits telegraphiſch gemeldet, iſt der Reichstagsabg. 
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miſſes vorſchreiten können. Und daß ſie modern, 
freiſinnig, auf dem Wege zu rationeller Selbſt⸗ 
verwaltung vorgeſchritten, wird derjenige kaum 
beſtreiten können, der die innere politiſche Ge⸗ 
ſchichte Deutſchlands und Preußens während des 
letzten Jahrzehnts überblickt. 

Der ſchweren parlamentariſchen Arbeitswoche 

ing ein heiter belebter Sonntag voran. An ihm 
and die Probe der deutſchen Weine ſtatt, zu der 
von allen Seiten, aus allen Gauen reichlich von 
Producenten und Beſitzern beigeſteuert worden 
war. Das Architektenhaus in der Wilhelmsſtraße. 
ganz in der Nähe des Sitzungsſaales gelegen, 
hatte ſeine Räume für dieſe Prüfung gaſtlich ge- 
öffnet. Die ſchönen Ausſtellungshallen des Ober⸗ 
geſchoſſes, von denen hier kürzlich ausführlicher 
erzählt worden iſt, füllten ſich gegen 4 Uhr Nach⸗ 
mittags mit Abgeordneten und geladenen Gäſten. 
Die Socialdemokraten hielten ſich mit Oſtentation 
von dem Feſte fern, auch ſonſt fehlten viele Abge⸗ 
ordnete, die bei ähnlichen Veranlaſſungen eben fo 
pünktlich zu erſcheinen pflegen, wie in den Sitzungen. 
Mit Einladungen war die vorbereitende Commiſſton 
nicht karg geweſen. Die preußiſchen Miniſter 
hatten ſich faſt vollzählig eingefunden, der Bundes: 
rath ebenfalls, außerdem waren Notabilitäten, wie 
Delbrück und Stephan, ebenſowenig vergeſſen, wie 
die Vertreter der Kunſt und Literatur, der feuille⸗ 
toniſtiſchen und politischen Tagespreſſe. Wir be⸗ 
merkten natürlich Ludwig Pietſch, wie überall; auch 
Auerbach, Paul Lindau, die Gelehrten des Klad⸗ 
deradatſch und der Wespen, ſowie die Spitzen des 
Architektenvereins bewegten ſich in den Ausstellungs: 
räumen. Dort ſah man alle die ſchönen Dinge an, 
die zur Einrichtung und zum künſtleriſchen Schmuck 
eines guten Wohnhauſes dienen, man blätterte in 
den Mappen mit Plänen und Entwürfen, zu denen 
jetzt noch diejenigen gekommen ſind, die zu einer 
Concurrenz fur den Neubau eines Rathhauſes in 
Hamburg ausgeſtellt worden ſind. General-Poſt⸗ 
meiſter Stephan, der als einer der heiterſten Gäſte 
die Geſellſchaft unterhielt, hat dem Architekten⸗ 
verein eine intereſſante Preisaufgabe geſtellt. Sie 
betrifft den Entwurf eines gothiſchen Briefkaſtens, 
wie ſolcher für alte Städte, wie z. B. Danzig, an 
Gebäuden mittelalterlichen Charakters paſſend an⸗ 
zubringen ſein würde. Die Entwürfe will das 
Reichspoſtamt prämiiren. 

Kaum war Alles verſammelt, da begaben wir 
uns hinab in das tiefe Erdgeſchoß, wo die Wein⸗ 
probe ſtattfinden ſollte. Die Mittelkuppel des 
obern Saales ſetzt ſich hier fort in einer Rotunde, 
die auf allen Seiten von Gaſtlokalitäten, Sälen 
und kleineren Zimmern umgeben iſt. Die Mittel⸗ 
halle enthielt die Weinausſtellung. Etagen⸗Pyra⸗ 
miden, dunkel drappirt, von Tropengrün über⸗ 
ſchattet, kreuzen die ſchlanken Glaskerker, in die 
der Feuergeiſt der deutſchen Berge vorläufig noch 
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Sonnemann in dem von dem Schriftſteller 
Mehring gegen ihn angeſtrengten Prozeß frei⸗ 
geſprochen worden. Sonnemann hatte dieſen in 
der Preſſe einen notariſchen Verleumder genannt 
und des Verſuchs der Erpreſſung beſchuldigt. In 
der Begründung ſeines Urtheils ſpricht der Ge⸗ 
richtshof aus, es ſei Mehring nicht gelungen, nach⸗ 
zuweiſen, daß Sonnemann in feiner Eigenſchaft 
als Herausgeber der „Frankf. Ztg.“ ſich an 
Gründungen betheiligt habe, und daß der Börſen⸗ 
theil dieſes Blattes durch ihn im Intereſſe von 
Gründungen beeinflußt ſei. 

Breslau, 23. Dezbr. Von Seiten der beiden 
hieſigen Vereine der Fortſchrittspartei ſind der 
Prof. Haenel und Dr. Stein, Redacteur der 
„Breslauer Zeitung“, als Candidaten für die 
Reichstagswahlen aufgeſtellt worden. 

olland. 

Haag, 22. December. In dem nunmehr bei 
den Generalſtaaten eingebrachten Geſetzentwurf 
über den Primärunterricht in der Volksſchule 
iſt das Princip der Confeſſionsloſigkeit aufrecht 
erhalten, die Organiſation des Unterrichts iſt aber 
ae und die Beſoldungen der Lehrer 0 
erhöht. Mar FR 
— Welchen weſentlichen Einfluß die preuß i⸗ 
ſchen Maigeſetze auf die Entwidelnng des Kloſter⸗ 
weſens in Niederland ausübten, geht zur Ge⸗ 
nüge aus der Thatſache hervor, daß die Provinz 
Limburg, welche im Jahre 1875 ſchon 46 Klöſter beſaß, 
jetzt 56 ſolcher Einrichtungen aufzuweiſen hat. 
Aber auch in den meiſten übrigen Provinzen 
des Landes, wenn nicht in allen, iſt die Anzahl 
der Klöſter in den letzten Jahren erheblich ge⸗ 
ſtiegen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 22. Dezbr. Der Prioritätscurator 
der Mähriſch-Schleſiſchen Centralbahn hat, 
wie die „Preſſe“ meldet, das ihm übermittelte, die 
Umwandelung der Prioritäten in Prioritätsactien 
betreffende Project des Stuttgarter Comités von 
Prioritätenbeſitzern, wodurch kein unmittelbarer 
finanzieller Vortheil, ſondern nur eine Einfluß⸗ 
nahme auf die Verwaltung erreicht werden ſoll, 
dem Curatelgerichte vorgelegt. Letzteres hat indeß 
die Zuſtimmung aller Pridritätenbeſitzer verlangt 
und der Curator hat das Project W. T 
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ungen über das zwiſchen Frankreich und 
Italien vor dem Kriege von 1870 tes 
Bündniß theilt die „Gaz. de Lauſanne“ noch Fol⸗ 
gendes mit. Vor dem italieniſchen Kriege 


$ an die Ent 


ebannt war. Nicht nur der Rheingau hatte feine 
olitairs, der Main ſeine Edelgewächſe, die Moſel 
ihren duftendſten Traubenſaft geſendet, auch die 
kräftigſten Weine der Nahe und Saar, der Bleichert 
von der Aar, die ſchweren Sorten des Elſaß und 
der „Elffinger“ aus Schwaben, ſo benannt, weil 
man nach dieſem Weine nicht nur alle zehn, ſondern 
elf Finger leckt, waren dort aufgeſtellt. Um die 
Könige der Rebenzucht, Wilhelmj aus Hattenheim, 
Mumm von Johannisberg, Buhl und Jordan von 
Deidersheim und Rauenthal ſchaarten ſich die Va⸗ 
ſallen und Knappen. Grüneberg war nicht minder 
zahlreich als Meißen, die Franken⸗ und die Pfälzer⸗ 
weine erhoben ſich in ſtarken Batterien, es gab 
ſogar Proben von Chateau Bomſt, eine Zucht des 
Abgeordneten v. Unruhe aus dem Poſenſchen, die 
in Güte und Gehalt ungefähr einem Chateau 
Sorquitte entſprach, den vor Jahren ein maſuriſcher 
Grande, Hr v. Mirbach gekeltert hatte. Die Halb⸗ 
pyramiden lehnten ſich rings an die Wände des mitt⸗ 
leren Achtecks und beweiſen deutlich, daß wenigſtens 
dieſe Induſtrie der Vorwurf des „Billig und 
Schlecht“ nicht trifft. Im Bau und der Cultur 
der Rebe, in Behandlung, Pflege und rationeller 
Auswahl des Weins ſteht Deutſchland allen 
Staaten der Welt, ſelbſt dem berühmten Bordelais 
voran, nirgends ſonſt wird der Rebe ein ſo hoher 
Edelgehalt, eine ſo weit entwickelte Cultur abge⸗ 
wonnen, wie in unſerem Rheingau. 
Das Mahl, welches ſolche Probe nothwendig 
begleiten muß, begann mit einer ſtarken Ochſen⸗ 
ſchwanzſuppe, zu der die einfachen kräftigeren 
Sorten, beſonders ſehr trinkbare Elſäſſer gereicht 
wurden. Den Fiſch ſpülte man mit Mofel- und 
Rheinwein, für Gemüſe und Braten ſollten die 
rothen Sorten dienen, zum Deſſert eigneten ſich 
die wunderbaren Culturen Wilhelmjs, in denen 
die rheiniſche Traube durch Pflege-Auswahl und 
Behandlung zu ſolcher Höhe der Vollkommenheit 
BE wird, daß die charakteriſtiſche Frucht⸗ 
erbe der rheiniſchen Rießlingstraube vollſtändig 
einer entzückenden aromatiſchen Süße weicht. 
Man placirte ſich nach Belieben in bunter Reihe. 
Uns, den Gäſten von der Preſſe hatte man freund⸗ 
liche Nachbarſchaft von Abgeordneten aller 
e gegeben, nur für die Miniſter, die 
Mitglieder des Bundesraths und andere Vertreter 
der hohen ſtaatlichen Körperſchaften war eine 
Mitteltafel reſervirt, an der Forckenbeck den Vorſitz 
führte. Er füllte einen koſtbaren Münzhumpen, 
ein Geſchenk des Merſeburger Wahlkreiſes an den 
Abg. Wölfel, der alle verſchiedenen Thaler⸗ 
prägungen von 1866 aufwies, unter der Umſchrift: 
„Thalers Abſchied, deutſche Einheit, Mark nun 
einzieht, ſei's für Allzeit,“ mit dem edelſten von 
Wilhelmjs Hochgewächſen und leerte ihn nach 
kurzer Rede auf das Wohl des Kaiſers. Weiter 
ward nicht geſprochen, nur ein Reichstagsquartett 
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kam Graf Cavour in ſeiner Unterredung mit 
Napoleon III. zu Plombiéres auch auf die 
ſchweizeriſche Grenze zu ſprechen. Cavour verbarg 
nicht, daß er geſonnen ſei, Chablais an die Schweiz 
gegen den Canton Teſſin abzutreten. Im Grund⸗ 
ſatz war der Kaiſer dieſem Austauſch nicht abge⸗ 
neigt. Italien ſandte demgemäß während des 
Krieges einen geheimen Agenten zur Ueberwachung 
der teſſiniſchen Bewegung nach Lugano; derſelbe 
ollte einer Annexion den Weg ebnen. Zum Glück 
zerſchellte der feine Plan am Patriotismus der 
Teſſiner. Zwei Verſuche italieniſcher Freiwilliger 
zu annexionsluſtigen Kundgebungen mißlangen 
jämmerlich. — Laut Telegramm des „Bund“ 
wurde am 17. d. M. in Lugano aus einem 
ultramontanen Hauſe auf drei ruhig heimkehrende 
Bürger geſchoſſen, glücklicherweiſe ohne zu treffen. 
— Das auf 1% Mill. Fres. veranſchlagte Braun⸗ 
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ſchweiger Denkmal in Genf wird nach dem 


Muſter des Scaliger⸗Grabes in Verona aus⸗ 
geführt werden. 
Italien. 


Rom, 22. Dezbr. Die Deputirtenkammer 
hat ſich, nach der heute beendigten Budgetdebatte 
und nachdem noch der Geſetzentwurf betreffs der 
Beamten genehmigt worden war, bis zum 15. k. M. 
vertagt. (W. T.) 

Schweden. 

Stockholm, 21. December. Anhaltender 
Schneeſturm in Schonen und im mittleren 
Schweden. Der Bahn-Betrieb iſt theilweiſe ein⸗ 
geſtellt. Seit zwei Tagen ſind wir ohne deutſche 
Poſt, welche auch morgen nicht zu erwarten iſt. 

T. D. H. N.) 


Rußland. 

— Die einzige ruſſiſche Eiſenbahn im Kau⸗ 
kaſus von Tiflis an das Schwarze Meer nach 
Poti iſt durch einen Wolkenbruch ſo zerſtört, daß 
der Verkehr dort auf wenigſtens zwei Wochen 
unterbrochen ift. 


Danzig, 24. Dezember. 

* Die Zugverſpätungen auf allen den 
Verkehr mit Danzig vermittelnden Bahnlinien haben 
auch heute noch angehalten, wenn auch die Dauer 
der Verſpätung nicht mehr eine ſo große war, als 
geſtern und vorgeſtern. Der geſtrige Abendzug, 
welcher auch die von Königsberg kommenden 
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| 8, Step mu 115 von Königs⸗ 
berg um mehre Stunden, der Berliner Courierz 
um 80 Minuten verſpätet hier ein. Die Strecke 
Dirſchau⸗Königsberg iſt jetzt wieder paſſirbar. 


ſtimmte während der Tafel mitunter Geſänge an. 
Auf den Tiſchen fanden wir kleinere Flaſchen⸗ 
batterien, Zuſammenſtellungen aller Sorten, 
ruppirt um ein kleines fe mit Bremer 
Roſenwein, der fürchterlich ſauer ſchmeckt, aber 
wundervoll duftet. Doch beſchränkte keiner der 
kleinen Tiſche ſich auf das, was ihm vorweg zur 
Prüfung e wurde. Die Kellner ſchleppten 
aus dem Mittelraum ſo lange neuen, immer 
feineren und ſchwereren Labetrunk herbei, bis 
endlich alle 1 ge wenigſtens in ihren obenan, 
die feineren Marken enthaltenden Etagen geräumt 
waren. Es wurde ſehr munter, je weiter der 
Abend vorſchritt, und als endlich hier nichts mehr 
zu prüfen war, bildeten oben in den Ausſtellungs⸗ 
räumen ſich noch Gruppen, die bei Bier, Kaffee 
und Sodawaſſer von den Strapazen der Wein⸗ 
probe ausruhten. 

Die Nachrichten, die eben wieder von Olympia 
eingetroffen) und vom „Reichsanzeiger“ veröffent⸗ 
licht worden ſind, erinnern mich an eine Verſäum⸗ 
niß. In der Winkelmann⸗Geſellſchaft hielt neulich 
Prof. Adler einen eingehenden Vortrag über dieſe 
erſte wiſſenſchaftlich⸗künſtleriſche Expedition des 
deutſchen Reiches, die alle anf fie geknüpften Er⸗ 
wartungen übertroffen hat. Schon jegt fann man 
es als ſicher annehmen, daß wir den Tempelbezirk 
in ſeinem ganzen Umfange für die wiſſenſchaftliche 
Forſchung erobern werden. Dr. Hirſchfeld, der 
archäologiſche Chef der Ausgrabungen, geht 
energiſch und mit Geſchick an's Werk. Er, der 
Schüler von Curtius, kennt Griechenland nicht 
allein auf's Genaueſte, er beſitzt auch das große 
und durchaus nicht leichte Talent, mit dem neu⸗ 
griechiſchen Volke gut verkehren zu können. Statt 
des Baumeiſter, der mit ihm allein die deutſche 
Colonie von Olympia bildet, wird zum 1. Januar 
ein anderer für dieſe Zwecke geeigneterer Architect 
eintreten. Die Sümpfe des Alpheiosthales ſcheinen 
allen Schilderungen zufolge völlig wegelos zu 
ſein, deshalb kommt nur ſelten einmal Beſuch in 
dieſe Einöde. Der Erbprinz von Meiningen, der 
die Kunſt der Alten und die archäologiſche Wiſſen⸗ 
ſchaft mit demſelben Eifer und Erfolge ſtudirt und 
betreibt wie ſein erhabener Vater die Regie⸗ 
führung und das Theaterſpielen, iſt kürzlich 
längere Zeit zum Beſuch im deutſchen Hauſe von 
Olympia geweſen und berichtete in der Winkel⸗ 
mann⸗Geſellſchaft aus eigener Anſchauung ſehr 
intereſſant über alle Einzelheiten. Jetzt geht 
Curtius hin und zwar mit a Damen; er hat 
gewartet, bis die junge Frau des Dr. Hirſchfeld, 
die als einzige Dame jene Sumpfwüſte bewohnt, 
ſeiner Familie dort die Honneurs machen kann, 
denn im vergangenen Winter, als noch das alte, 
gebrechliche, enge und unwohnliche Haus das 
einzige Obdach der beiden Herren dort bildete, 
hätte wohl ſchwerlich eine Dame die kleine Colonie 


— 


— 


. 


ee 
Fer! 


88000000 


er 
ars 


ſich doch bei dieſer Gelegenheit das alltägliche 
Einerlei des Anſtaltslebens ſo wohlthuend au 
dem Maſſenjubel der Erfreuten. Auch der kind 


Trafeet über die Weichſel. [Nach dem] San feine gefährlichen Hochwaſſer mit Eis, welches am zahlen müſſen, als er bis jetzt den beiden, von ibm an⸗ 
Aushange auf dem hieſigen Bahnhof.] Terespol-| II. d. M. hier ankam und — 5 die noch offene) geftellten Lehrern gegeben hat. 
Culm: zu Fuß über die Eisdecke nur bei Tage; Strecke der Nogat füllte. Nach mehreren Verſuchen 5 
Warlubien⸗Graudenz: zu Fuß über die Eis die das Waſſer machte, den einen oder der amdeien 
dede nur dei Tage; Czerwinsk⸗Marien⸗ hen Woche ee Eisgan we Sac ee 
8 0 n b eichſe 9 ein, er von 
werde F zu Fuß über die Cißbede nur bei Tage. uhr Mormittage bis 3 br Nadhmitteng anhielt. 
— 2 ER a bee lee Nac ha 
5 ER 5 welche gegenwärtig no eſteht, hervorgebra at 
N 5 1 für 5 M. Kubt. pflanzte ſich bis eine Meile unterhalb Dirſchau fort, von 
eng 1 dirigi eute ab bis auf Weiteres nach dort hat bis Schöneberg unbedeutendes Anrücken des 
* (Verk 1 Belt: A Eiſes ſtattgefunden und weiter unterhalb find keine Wer; 
in Rißla 5 rsvergältniſſe auf den Bahnen änderungen vorgekommen. Der Waſſerſtand belrug 
ud. Die Verwaltung der Moskau⸗ reift) am 12, dei Dirſchau 19 Fuß 6 Zoll, bei Pieckel 20 Fuß 
Eſenbahn nimmt zur Zeit bei beſchränktem Verkehr 6 Zoll am Pegel. Die ſchon flark zuſammengepackte 
zu dn eden an und übergiebt_foldhe an Eisdecke der Nogat brach am 13. d. M. Morgens 7 Uhr 
el Ui le har vw⸗Aſower Bahn an den Tagen, an auf und ſchob ſich in der Halbſtadt⸗Jonasdorfer Strom⸗ 
welchen letztere frei von Truppen⸗Transrorten iſt. „Es | enge zuſammen, wobei das Waſſer bis auf 20 Fuß 
werden daher Güter, welche nach Stationen dieſer 4 Zoll am Pegel zu Marienburg wuchs. Um 9 Uhr 
Bahnen beſtimmt ſind, angenommen und beſördert, indeß Abends bewältigte der Druck die Maſſen und ſchob fie 
8 einer Saftung für rechtzeitige Leerung. nach den Ueberfällen hin. Dieſe führten Eis und 
6 er 25 des Reglements über die Servis⸗ Waſſer in die Einlage, packten ſie voll, und verſetzten 
„ompetenz der Truppen im Frieden, iſt durch Aller⸗ ſich, die Folge war, daß der Damnt zwiſchen Einlage 
. Nen eng 585 gd ere daß a und Nogat überflutet wurde, und am 14, Nachmittags 
„ „J. ab das Kriegs⸗Miniſterium ermächtigt ae: fo 3. h i die Gebe 0 
ſein ſoll auf Grund eigener Prüfung der in Betracht : 15 Im Dorfe Biyer brach, wobei bie Gebände des 


4 
fich 
Anſtaltszögling hat feine Phantaſie, die in ſolchen 
Stunden hell erwacht und für ſein erſchlaffendes 
Seelenleben wohlthuende Befruchtung bringt. - 

Das Kinder: und Waiſenhaus der Stadt 
Danzig — ſeit ſeiner Verlegung nach Pelonken 
ein ſtark bevölkertes Inſtitut — beging fein Chriſt⸗ 
feſt am Freitag Abend. Eiſiger Wetterſturm, ein 
gewaltiges Schneewehen, gegen das ſelbſt die Alles 
bezwingende Dampfkraft in dieſen Tagen fo viel⸗ 
fach vergeblich angekämpft hat, umtobte das ſtatt⸗ 
liche Anſtaltsgebäude; die liebevolle Fürſorge der 
Waiſenväter ſchreckte vor der winterlichen Revolu⸗ 
tion der Natur nicht zurück, um mit ihren und der 
Anſtalt Gäſten herbeizueilen und auch den 147 
vater: und mutterloſen Kleinen den Lichterglanz 
der Chriſtbäume zu entzünden; ſelbſt eine kleine 
Schaar von Damen hatte muthig das Wageſtück 
unternommen, in faſt zweiſtündiger Fahrt dem 
Schneeſturm zu trotzen; allerdings wurde gerade 
ihre Standhaftigkeit etwas ſtreng dadurch geprüft, 
daß ihnen inmitten der ſehr zweifelhaften klimati⸗ 
ſchen Reize der Quiſtorp'ſchen Villen⸗Colonie das 
Schickſal der Königsberger Eiſenbahnzüge drohte; 
ſie wurde aber nicht nur gut, ſondern auch mit 
Humor beſtanden. 

Während die Gaſtgeber und der um ſie ver⸗ 
ſammelte Kreis der erwachſenen Gäſte ihre Vorbe⸗ 
reitungen treffen, haben wir Zeit, uns die Ein⸗ 
richtungen des Inſtituts mit Muße anzuſchauen. 
Es war entſchieden ein glücklicher Gedanke, mit 
demſelben den beengenden Stadtmauern zu ent⸗ 
eilen und dieſen ſchönen, waldumkränzten, von Berg 
und Meer begrüßten Beſitz als Heim für dieſe 
Stiftung zu erwerben. Die mancherlei Unbequem⸗ 
lichkeiten, welche der Winter freilich mit ſich bringt, 
werden ja reichlich aufgewogen durch die großen 
Annehmlichkeiten des Sommers auf dieſem von 
der Natur ſo reich geſchmückten Küſtenſtriche; ſie 
treten aber völlig in den Hintergrund gegen die 
Vortheile der Geſundheit, die auf den Geſichtern 
der Kinder ſich deutlich abſpiegelt — ſeit beinahe 
9 Jahren hat die Anſtalt nur den Tod eines 
einzigen, wahrſcheinlich ſchon mit einem Lungen⸗ 
leiden in dieſelbe aufgenommenen Kindes zu be⸗ 
klagen gehabt — und gegen den praktiſchen Nutzen, 
der hier aus den weiten Gartens, Feld: und Parts 
Anlagen für die Verwaltung der Anſtalt ſelbſt wie 
für die körperliche Gewandtheit der Zöglinge erzielt 
werden kann und erzielt wird. 

Das große Hauptgebäude, die ehemalige 
Waſſer⸗Heilanſtalt, iſt in ſeinem unteren Geſchoß 
zu Wirthſchaftszwecken und zu Wohnungen für 
das Anſtaltsperſonal beftimmt, die oberen Geſchoſſe 
enthalten die luftigen Schlafſäle und die Aufent⸗ 
haltsräume für die Zöglinge, welche, nach Ge⸗ 
ſchlechtern getrennt, die beiden Flügel bewohnen. 
Ein gemeinſamer Speiſeſaal vereinigt ſie Mittags 
und Abends. Will man einen getreuen Eindruck 
von der hellen Freundlichkeit dieſer Wohnftätte 
der Jugend erhalten, dann darf man ‚reis 


Geſ.) 
Königsberg, 24. Dezbr. Eine große 
ee hat hier geſtern das umfangreiche 
ruckerei⸗ und Geſchäftsgebäude der „Hartung⸗ 
ſchen Zeitung“ (das ehemalige Löbenicht'ſche 
Rathhaus) betroffen. Das Feuer brach Morgens 
6 Uhr in den oberen Räumen aus und griff ſo 
raſch um ſich, daß an eine e nicht mehr 
zu denken war. Das ganze Gebäude iſt aus⸗ 
gebrannt und dadurch ein ſehr großer und zum 
Theil unerſetzlicher Schaden angerichtet. — Die 
liberale Partei des Landkreiſes hat wieder Herrn 
Bon⸗Neuhauſen, der bei der letzten Wahl nur mit 
wenigen Stimmen gegen Hrn. v. d. Goltz in der 
Minorität blieb, als Candidaten für den Reichstag 
aufgeſtellt. 


(Berichtigung. De dem geftrigen Bericht aus 
en ſoll es ſtatt „Taſchenſervice“ heißen: Tafel: 
ervice. 


K. Ein Weihnachtsfeſt im Waiſenhauſe. 
Wer ernten will, muß ſäen, ſo mahnt der 
Rechts⸗ und zugleich der Machtſpruch der Natur, 
und dieſer Sentenz iſt naturgemäß auch das ge— 
ſammte Geſellſchaftsleben der Menſchen unter⸗ 
worfen. Keine vernünſtige organiſche Gemeinſchaft 
kann mit Ausſicht auf Fortbeſtand exiſtiren, ohne 
dieſem Satz univerfeller Erziehungslehre ſich zu 
unterwerfen. Am wenigſten dürfen große Com⸗ 
munen ihn außer Acht laſſen. Was bei dem 
Schulbudget derſelben geſündigt wird, pflegt ſich 
ſpäter empfindlich bei dem Armenbudget zu rächen. 
Mehr als das ſociale Elend ſelbſt bedrohen die 
Wirkungen deſſelben das Gedeihen der Com: 
munen und damit zugleich die Staatsgemeinſchaft. 
Daher gilt es, bei Zeiten mit richtigem Verſtändniß 
einzugreifen, wenn die rauhe Hand des Unglücks 
oder wirthſchaftlicher und ſittlicher Verfall ein 
jugendliches Glied ſolcher Gemeinſchaft der Be— 
dingungen eines geſunden Entwickelungsganges 
beraubt hat. Wie in ſolchen Fällen das Inein⸗ 
andergreifen am beſten ſich zu geſtalten habe 
darüber iſt ſchon vor Peſtalozzi geſtritten worden 
und auch jetzt, 50 Jahre nach ſeinem Tode, ſind 
Theorie und Praxis noch lange nicht darüber einig. 
Glücklicherweiſe hat die werkthätige Liebe der 
Menſchen nicht gewartet, bis auf dem Gebiet der 
Erziehungslehre hier auch nur theilweiſes Einver⸗ 
ſtändniß erzielt war. Wohlmeinende Bürger 
opferten gern von den errungenen Kane gern. 
um der Commune jene ſchwierige Aufgabe zu er⸗ 
leichtern: fie ſchufen die Waiſenhäuſer. Freilich 
können dieſe Anſtalteu einem Kinde niemals die 
Familie erſetzen; der Freien Entwickelung der In⸗ 
dividualität find fie wie alles kaſernenmäßig⸗ 
Anſtaltsleben nicht günſtig; es läßt ſich daher über 
ihren höheren oder geringeren pädagogiſchen Werth 
leicht ſtreiten; nichtsdeſtoweniger ſind ſolche Un: 
ſtalten bei guter Verfaſſung für die Communen ein 
großer Segen, insbeſondere wenn dem ſtrengen 
Geiſt der Ordnung auch der Lichtblick Peſtalozziſcher 
Liebe ſich zugeſellt, wie wir es bei der Verwaltung 
der hieſigen Waiſen⸗Anſtalten wahrzunehmen ſchon 
mehrfach Gelegenheit hatten. 
Auch für die Freude gilt ja das der Natur 
abgelauſchte Sprichwort, welches wir Eingangs 
citirten, wie wohl das ee am lauteſten 
und eindringlichſten beweiſt. Wir bereiten uns 
Weihnachtsfreuden, darin liegt der Sch Anſtalt 5 ie Kraf 
des Genuſſes. Wie ſollte es da nicht eine hübſchef lichen Gravitation bis zu der oberſten E 
Erinnerung gewähren, auch einmal Zeuge zu fein | Hinanfteigt, ermöglichte es, hier in kleinerem M 
des Weihnachtsfeſtes in einem Waifenhaufe? Löſtſſtabe die großen ſanitären Anlagen der S dt 


47 : Beſitzers Zernechel und einige Inſtwohnungen fori- 
nn Verbältniffe über den Servisauſpruch der = en 2 — 5 Durch 8 Buch 3 nn die 
— eu 3 Paragraphen bezeichneten Militär⸗ Eis- und Waſſermaſſen ihren Weg in die Nogatſtampen. 
de en zu euiſcheiden. 1 d, Ein Theil Waſſer geht auch durch den Milchſtädtiſchen 
Stad an Landmann der geſtern mitßWaaven in die Ueberfall in den Binſenholm, und da es von dort nach 

adt gekommen war, gerieih Mittags gegen 2 Uhr in dem großen Haff nicht genügenden Abzug findet, fo 
Geſellſchaft mehrerer jugendlicher Straßenlungerer, dringt es rückwärts in die Jungferſſche Laache und 


welche alsdann Händel mit ihm anfingen und in der F. i8 s 
Nähe des Langgaſſer Thores ihn mit Meſſern anficlen, Siege n. welche es bie zum Sande des Dammes an 


Nachdem der andmann einen bedeutenden Meſſerſchnitt e e eee 
a den Rücken erholten hatte, flüchtete er zunächſt in das durch den Bruch zugänglich gewordene Baſſin bald 
e Hauptwache, lief aus dieſer aber gleich wieder fort. angefüllt, das Bruchholz versetzte ſich mit Eis; von 
Die Perſönlichkeit des Geſtochenen iſt in Folge deſſen Neuem ſtaute das Waſſer an und fand am 17. d. M. 
ng en Neben wogegen man den Thälern auf Morgens 4 Uhr durch einen neuen Bruch bei Fiſchers⸗ 
8 x : ; ze kampe Eingang in die rechtsſeitige Nogat⸗Niederung. 
15 e un, 2 255 beſtimmte Si Das Unheil, daß dieſer Bruch nach ſich zieht, iſt un 
7 krün bet iſt auf der Reiſe bei Blyt beſchreiblich. Bei dieſer Temperatur Wasser die Einwohner 
. 6 auf dem Boden en Bl denn das Waſſer fteht über halbe 


Aus dem Marien burger Werder. Mn > Kir ündet 
0% eh Be Te 


in der Weichſel und Nogat vollzogen hat, find die Be⸗ Gi i s ; x u 
n daß wir uns veranlaßt| atuhen au 10 nie Deo een lekterd ai 
fühlen, auf Grund authentifcher Quellen den Hergang 5 können dieſen Einflüſſen wohl Trotz bieten, 
u berichten: Die Eisdecke der Welchſel und Nogat war aber was geſchieht mit Greiſen und Kindern? 

ei einem ſehr niedrigen Waſſerſtand in dieſem Winter „Elbing, 24. Dezember. Wie die „Elb. Poſt“ 


Schon frübgeitig zum Stehen ge augt, weshalb man an mimen 1.00, 8 5 
? i i Re, 8 mittheilt, hat die hi Stadt ‚neten-Berfammlung 
deren Pater nicht glauben mochte. Die flaue Witterung 5 . e e e ee lieber: 


vermiſcht mit Regen im Anfang des Dezember und i 8 
Ende November brachte auch bald die Eisdecke in Be⸗ f Be See jeeuslanbä bi: 


wegung. Am 3. Dezember Morgens brach die preußiſche See en läufts Ju — . Det 
Weichfel auf am Nachmittag deffelben Tages ging auch Zeyer ſoll am letzten Donnerſtag eine mitten im Eiſe 
un ne Jg - 1 ie 15 aber | ſiehende Kathe abgebrannt fein, 
e Meile. In dieſe Strecke wurden nun ; 

map Eismaſſen hineingedrängt, bis dieſelbe gegen * Thorn, 24. 5 Bei der geſtern von 
8 Uhr Abends ſtehen blieb. Am 3. Dezember gegen der Stadtverordneten⸗Verſammlung vollzogenen 
Abend find auch unbedeutende Eisbewegungen in der Wahl des Nachfolgers des Hrn. Oberbürgermeiſter 
Weichſel bei Dirſchau und Schöneberg bemerkt worden. Bollmann wurde Hr. Gerichtsrath Wiſſelinck in: 
Der Waſſerſtand betrug daun bei Dirſchan 9 Fuß Marienburg mit 19 von 31 abgegebenen Stimmen 


6. Zoll. Der Pfropfen in der etheilten Weichſel kurz ü i 
hinter dem Kanal war aljo en es blieb den von 55 e Er a 


nichts aumerfteigenden (is. umb Wafiermaffen num * Graudenz, 23 Dezbr. Unter den heftigen 


nichts anders übrig, als ihren Weg durch den K 1 ) 5 1 

dei 7160 in. bie Yoga zu nehmen Dieſe ſetzte ia ae Sal 1 5 u 5 1 a ee 

am 4. Dezem . Mor 2 Uhr i giere der Fahrpoſten viel zu leiden gehabt. Die Po 
lien gegend 3 Uhr Au Dewegung. von Briefen nach Rehden iſt geſtern umgeworfen, und 


Das Waſſer ſtieg bis auf 12 Fuß am Pegel in l 2 } \ 
Marienburg. 8 Ei i J aus Garnſee traf heute früh die telegraphiſche Anzeige 
in Ausgact ids dock durch bie verſchtedenen ein, daß die geſtern Abend um 9%, Uhr hier abgelaſſene 


Rinnen den Ausgang in's Haff zu finden, was ihm Ä a 

bei der Mächtigkeit des Haffeiſes nicht elang, verpackte Poſt noch nicht dort angekommen ſei. 2 

ſich daher und füllt dieſe Rinnen bergehoch an. Als Brieſen, 22. Dezbr. Unſere Schulen rücken der 
dieſe nichts mehr aufnehmen konnten, verſtopfte ſich der | erfehnten Abe A einer Simultanſchule einen 
Lauf der Nogat nach und nach ſtromaufwärts. Sämmt⸗ Schritt näher. it Neujahr hört auf Anorduung der 
liche drei Ueberfälle halten bei dieſer Kataſtrophe nur 
Waſſer gezogen, welches durch den Milchſtädtiſchen 
Ueberfall in den Binſenholm abfloß. Am 8. d. M. 
ſtand die Nogat ſchon wieder bis eine Meile oberhalb 
Marienburg, bei einem Waſſerſtand von 15 Fuß bei 
Marienguer Wachtbude. Im Uebrigen hatte der Strom 
offenes Waſſer bis nach Polen hin. Nun brachte der 


nicht an einem kalten dunklen Winterabende 
ſelben beſuchen; ein bis in die kleinſten De 
gehender Ordnungsſinn und ſtrengſte Sa 
zeigt ſich aber auch jetzt hier in jeglich 
tung. Das friſche, klare Quellwaſſer 

den naheliegenden wald ckten 
An und 8 


Regierung die nach Confeſſionen getrennte Verwaltung 
der einzelnen Klaſſen auf. Gegner der Simultanſchale 
iſt nur noch ein Theil unſerer iſraelitiſchen Miſbürgen 
Der Synagogenvorftand namentlich macht Front da⸗ 
gegen, eines Theils, weil er noch immer an Gründung 
einer Realſchule für Knaben und Mädchen denkt, an⸗ 
dererſeits, weil er an die Schulkaſſe 1200 A. mehr wid 
ſten Theil des Gartenſchlößchens bildete ein großer 
Oberlichtſaal, der bei den Feſten des Hauſes als 
Tanzſaal diente. Er war zugleich die Bildergalerie 
und zwar eine Galerie ohne alle dunklen Punkte. 
Hildebrandt war durch die „Küſte von Madeira“, 
1 URN). ach Ha aa ich 9 
6 Achenbach's dur arinen und italieniſche Land⸗ 
Kaen e e 1 77 geführt: 1 NUN Des ſchaften vertreten. Es fehlte weder Carl Becker's 
auge in die hiefigen Känftlerkreiſe, faft gleich⸗ eleganter Pinſel, noch Paul Meyerheim's Humor, 
e Der. e ati den Dem Fuse een weder Piloty noch Lindenſchmit, weder Guſtav 
W e e e Oi Be Richter noch Ant. v. Werner. Dieſes herrliche En⸗ 
0 Dieienige N plöglichen Tode des emble iſt nun zerſtört, die Gemälde wandern aus 
Ran war 1 8 ue Mun 0 cen em Saale Lepkes in alle Welt und der Beſitzer 
als hier. In Rom liebte man feine 2 N seen dürfte kaum wieder Gelegenheit finden, fo ausgeſucht 
mit W de Staffage um ihres 1 9 bent. Schönes erwerben zu önnen Leider find die Zei 
ied Tones, i 9 laſti , ente ten auch hier großen Luxuskäufen nicht günſtig, 
bie un l e ab 1 e ee ſonſt wäre dieſe Verſteigerung wohl geeignet, um 
nn Das > er Bine 115 ee 1 geheimen Weihnachtswunſch befriedigen zu 
talien, das ſonnige, heiße, trümmerhafte Italien ; ; ui 
it fei nen 4 Denn ganz ohne Beziehung zum nahen Chriſt⸗ 
ar feigen 11 85 Menſchen. Deshalb nahm feſt iſt in 992 Woche ſelbſt in dem großen Berlin 
e ee Woieln un 85 111 115 kaum etwas denkbar. Zuerſt waren es die Weih⸗ 
da Mark 5 plich nig über für ben nachtsausſtellungen, die unſer Intereſſe beanſpruchten, 
ue Mar. Jett endlich Hatte er zwei ſchöne jetzt beginnen bereits die Weihnachtsfeſte. So 
Gemälde aus der Trümmerwelt der ewigen Stadt zur wenig uns in Norddeutſchland die Carnevalsfeſte 
Ausſtellung geſchickt, wohl das Beſte, was er jemals gelingen wollen, ſo gut glücken faſt immer die 
geſchaffen. Die Nationalgalerie erwarb ſofort das W eihnachtsbeſcheerungen aller Art. Man ſollte 
eine, ein reicher Banquier das andere. Die Glücks⸗ mit ſolchen Vergnügungen und Feſten ſich nie: 
kunde erreichte den Künſtler ſterbend, er hat ſeinen mals zu weit von dem Volksthümlichen, durch 
Triumph nicht überleben Jollen. Mie fo oft, ift die Sitte Gewordenen entfernen. Wie der 
Serie jest 1 ei eg We n robe Faſching meiſt bei uns, ſo wird in Italien wahr⸗ 
Aube Mine vente pels 15 Forum des Neo, ſcheinlich das Weihnachtsfeſt oft mißglücken. Ama 9 mt dem h den Alen ner 
die er als großes Bild hier ausgeſtellt hatte und vergangenen Sonnabend vereinigten ſich unfere ſch Er en, ten mb ie Egäblangen 


; ; jüngeren und jüngſten Künſtler, das heißt die F d 1 . 
100 N RA Studirenden der Akademie in ihrem Verſamm⸗ der Königin von Navarra“, drei Intriguenſtücke 


ne 5 x : lungshauſe zu einem ſolchen. Dieſe Leute mifjen | hinter einander, alle alte Waare, tebt man in dieſer 

deen uten deſelben af geben * SH 5 es 95 verſtehen, einen Raum nicht nur feſtlich, Woche. Weder in der Darſte ung noch an ſich 
diefer Angelegenheit Kun ausführlich weil in ſondern auch charakteriſtiſch, dem Zwecke ent kann Seribe's „Frauenkampf“ von den andern 
Sale blicklich eine Kunſtausſtell ſprechend zu ſchmücken. Ein ungeheurer Knecht] beiden übertroffen werden. Dieſes reizende Spiel 
Aanzig i een eine 5 Hellung bes Ruprecht ſpreizte die Beine 15 Vorzimmer ſollte von jeder guten Bühne gelegentlich aufge⸗ 
Ame 5 g der 1 ſehr gute Arbeiten Harrer's und Saal, unter ihnen und einer ungeheuren Tanne, friſcht werden. „Die Erzählungen der Königin von 
een in maſſen. die er wie eine Ruthe in der Hand hielt, mußte] Navarra“ find gröbere, wenn auch immerhin ſehr 
Eine etwas minder ernſte, wenn auch immer: man hindurch in den Feſtraum. Dort thronte in Be te Nur ſollte eine Dame wie Frl. 

hin nicht erfreuliche, Veranlaſſung führte uns die⸗ der Mitte der langen Commerstafeln der Director | Keßler hier niemals die Margarethe ſpielen dürfen. 
ſer Tage in den Salon Lepkes. 5 der von Werner, umgeben von den Profeſſoren und Wo es ſich nur um ſcharfherausgeſchliffene Con⸗ 
bedeutende, in letzter Zeit aber wenig glückliche einigen e Die Jugend zechte Bier und verſations ⸗Intrigue und pikante Schla reden 
Induſtrielle, verkaufte die von ihm erſt vor wenigen | qualmte Taback. Es gab Ueberraſchungen in Fülle, handelt, da ſteht Dame Keßler ihren Mann. Weib⸗ 
Jahren gebildete Gemäldeſammlung, eine der be⸗ Aufführungen wechſelken mit kleinen ſcherzhaften liche Hoheit, warmes Gefühl, pathetiſchen ns 
deutendſten privaten unſerer Reſidenz, in öffentlis | Vorträgen, Gedichte mit muſikaliſchen Gaben. Auch ſwird ſie uns immer ſchuldig bleiben müſſen. Frl. 
cher Auction. Vor etwa 3 — 4 Jahren baute ſich] in andern als den malenden und plaſtiſchen Künſten Abich, unſere Vice⸗Raabe, ſpielte das Gänschen 
Liebermann eine prachtvolle Villa im Thiergarten entwickelten die Jünglinge entſchieden Talent Iſabella allerliebſt. Eine glückliche Dispoſition 
Er war damals nicht nur ein reicher Mann, ſon⸗ verbunden mit dem gefunden Humor, ohne den] war es, den . Karl V. nicht dem Lieb⸗ 
dern auch ein Mann von Geſchmack. Die Einrich- keine Kunſt zu wirklicher Kraft un Blüthe gelangen | haber, ſondern dem Charakterſpieler anzuvertrauen, 
tung und Ausſtattung des Hauſes war würdig, kann. Und Berlin's Künſtlerſchaft, wie fie durch beſonders da wir in Kahle einen noch jungen und 
ſtilvoll künſtleriſch. Jedes Geräth, alle Stücke die Akademie und durch das private Schaffen einer | geiftvollen Intriguanten, und außerdem teinen auch 
Möbel ſowohl wie der kleinſte Hausrath beſaßen] Menge bedeutender Männer augenblicklich vertreten nur annähernd für die Rolle befähigten Liebhaber 
hohen Werth als Kunſtwerke, wo man Due wird, befindet ſich im kräftigſten Aufblühen. Es] beſitzen. Ehe „einmal wieder eine heitere Novität 
wird nicht nur bei uns Arbeit allererften Ranges] wirklich einſchlägt, müſſen wir uns mit dem Noth⸗ 
geleiſtet, wir beſitzen auch Lehrkräfte und den ans|behelf ſolcher aufgewärmten Gerichte wohl bes 


gnügen und die Erfolge neuer Stücke an den 
leineren Bühnen aufſuchen. . 

Bei Wallner foll, ſobald das neue Roſen'ſche 
Luſtſpiel „O dieſe Männer“ ſich nicht mehr zug⸗ 
kräftig erweiſt, eine Poſſe von Wilken drankommen, 
„Der Löwe des Tages“, von der man ſich viel 
verſpricht. Natürlich finden Helmerding, Formes 
Engels und Erneſtine Wegner darin wieder Rollen, 
die ihnen völlig auf den Leib geſchrieben e 
vetztere kehrt nächſtens ruhmbeladen von Wien 
zurück, um im nächſten Frühjahr auf's Neue nach 
Oeſterreich zu gehen. Wir fürchten faſt, daß dieſe 
reizendſte, drolligſte und munterſte aller Soubretten 
einmal ganz dort bleibt. Das de hat 
mit der Novität, die die „Fremde“ ablöſen foll 
auf's Neue Unglück gehabt. Faſt noch entſchiedener 
als neulich „Neuer Frühling“ wurde vor wenigen 
Tagen „Hotel Godelet“ abgelehnt. Es iſt die alte, 
bereits durch Clauren verwerthete Fabel, daß ein 
Fremder das Privathaus für einen Gaſthof an⸗ 
ſieht, durch ſein ungenirtes Benehmen Anſtoß und 
eine Menge Mißverſtändniſſe erregt, neu aber 
keineswegs geiſtvoll aufgewärmt. Man ſpielte, 
wie immer im Reſidenztheater, ſehr hübſch. 
National⸗ und Victoriatheater ſind mit ihren 
Weihnachtsſtücken, wie es ſcheint, diesmal recht 
glücklich geweſen und das iſt beiden nach vielen 
Mißerfolgen von Herzen zu wünſchen. 2 

Von der Muſik darf ich heute nur kurz regiſtri⸗ 
rend berichten. Stoff 1 die Fülle der Concerte 
wohl zu ſeitenlangen Referaten. Da hatte zuerſt 
das Wopitpäti keitsconcert im Victoriatheater die 
weiten Räume dicht gefüllt. Die Mallinger errang 
mit dem Gounod'ſchen „Ave Maria“ und einigen 
Schubert ſchen Liedern den Preis des Abends, 
Hedwig Dohm, die die „Wallfahrt nach Kevelaer“ 
declamirte, den der Schönheit In der Singaka⸗ 
demie concertirte der Pianiſt Oskar Raiff, den 
Berlin zu ſeinen beſten zählt, zu den ſeelenvollſten, 
feinfühligſten, liebenswürdigſten mindeſtens; die 
. Kapelle hat ihre dritte Symphonie⸗Soirce 
gegeben, in ihr vier Novelletten von Gade, die 
B-dur- Symphonie von Beethoven und die nicht 
vollendete H-moll von Schubert, Alles in meiſter⸗ 
hafter Ausführung. Die Hochſchule endlich bezeugte 
in ihrem großen Concert auf's Neue ihrem Leiter, 
daß er Freude an der Kunſt zu wecken, Talente zu 
finden und auszubilden, endlich, daß er ein ſtraffes 
Regiment zu führen, was er bringt, in glänzender 
Geſtalt vorzuführen, verſteht. Intereſſant war es, 
die Vorführung der erwähnten Novelletten mit 
derjenigen des großen königlichen Orcheſters zu 
vergleichen. Im Opernhauſe kamen die Intentionen 
und Gedanken feiner, ſubtiler, geiſtreicher zur muſi⸗ 
kaliſchen Darſtellung, die Jünger Joachims gaben 
die kleinen Compoſitionen dafür aber le hafter, 
ſchwungvoller, feuriger wieder. 


regenden geiſtigen Verkehr, ohne welche beiden keine 
wahre Kunſtblüthe ſich entfalten kann. Zurück— 
geblieben waren wir freilich lange und mehr ale 
ſichs für uns ziemte. Aber wir machen dafür jetzt 
auch immer längere Schritte, genügend, nicht nur 
um die Anderen einzuholen, ſondern um ſie auch 
zu überflügeln. 3 
In unſerer Hofoper hat man der „Wider: 
ſpänſtigen“ durch einige geſchickte Kürzungen im 
4. Acte, beſonders durch Weglaſſung einer fpäteı 
für Frl. Hauk hinzucomponirten Arie, zu beſſerem 
Erfolge verholfen. Der dritte Act, in dem dir 
Vorzüge des Componiſten, die ſorgſame Arbeit, der 
feine harmoniſche Aufbau, die geſchickte Behand⸗ 
lung des Orcheſters, am glücklichſten hervortreten, 
fand bei der zweiten Aufführung den wärmſten 
Beifall. In den erſten Acten wird die Sache text⸗ 
lich wie muſikaliſch gar zu ernſt genommen; daß 
Petrucchio eigentlich ein Schalk iſt, die Oper eine 
komiſche, nimmt man erſt im dritten Acte wahr 
Die kraftvolle Stimme und der energiſch gefärbte 
Ton der Hauck ſind für die Geſtalt des Käthchen 
unentbehrlich, mit ſanften Uebergängen, feinen 
Schattirungen, ar Fineſſe iſt für ſolche 
Partie nichts gethan, ſie verlangt ſcharfe, glänzende 
Farben. Das Schauſpiel wird in der verlorenen 
Woche vor dem Feſte, und zwar heute, ein neues 
Trauerſpiel von Heinrich Kruſe bringen, der 
mit feinen bisherigen Stücken auf der Scen⸗ 
wenig Glück gehabt hat. Vielleicht iſt ihm der 
„Marino Falieri“ beſſer en Ueber den 
Mißerfolg ſämmtlicher neueren Luſtſpiele tröſtet man 


des deutſchen Reiches in Griechenland beſuchen 
mögen. 


Kr den Werken der bildenden Kunſt, die in 
der Woche vor ke etwas in den Hinter 
grund zu treten pflegen, hat uns in der ver⸗ 
gangenen Woche eine ernſte Veranlaſſung mit 


wurde das Auge wohlthuend berührt durch gedie⸗ 
genen Geſchmack ohne jede Prahlerei. Den ſchon⸗ 


ig na 3 Jeder Saal enthält ſein 
eee nebst Krahn; auch die Canaliſation 
und ſelbſt das — Rieſelfeld fehlt nicht. Letzteres 
kommt namentlich dem inſtructiven Landwirthſchafts⸗ 
betriebe ſehr zu ſtatten und liefert das utter⸗ 
material für die Unterhaltung einer kleinen 
Meierei, während Garten und Feld mit ihren 
ſonſtigen Producten die Küche theilweis ver⸗ 
ſorgen. Den Schulzwecken iſt ein beſonderes 
Gebäude, das nach Uebernahme des Etab⸗ 
liſſements durch die Waiſenhaus⸗ Verwaltung 
neu errichtet werden mußte, gewidmet. 
Die Schule enthält zwei anſteigende Klaſſen und 
Et fih in ihrer Verfaſſung auf's Engſte den 
Volksſchulen der Stadt D 


Inanſpruchnahme der ſtädtiſchen Armenpflege dem⸗ 
rau überliefern, wobei ſelbſtverſtandlich die 


ges 
Parke 


aus längſt entſch 
rzeit jo eigenth 


Weihnachtsfeſtes, eines 
nachtsfeſtes auch im Waiſenhauſe! 

Nachdem die Welt der Kleinen endlich ein 
wenig zur Ruhe gekommen war, um mit den 
empfangenen Glücksſpenden die erſten Generals 
Proben anzuſtellen, ward auch für die er⸗ 
wachſenen Gäſte von dem gaſtlichen Sinne 
der Anſtalts⸗Vorſteher ein kleines Weihnachts⸗ 
Feſt improviſirt, bei dem man noch verſchie⸗ 


i ognomie der heutigen Börſe war durch 
die S plan Geſchäftsenthaltung vorgeſchrieben. 
Eine beſtimmte Tendenz konnte in Folge deſſen auch 
nicht zum Ausdruck gelangen. Im Hinblick „af ie 
durch die Feiertage veranlaßte längere Geſchäftspauſe 
konnte eine lebbaſtere Kaufluſt überhaupt nicht voraus: 
geſetzt werden. Die Ultimoregulirung geht glatt von 


es nicht auf ein Attentat, ſondern auf eine 
abgeſehen war. ; 
Aus Ueckermünde wird der „N. St. 25 
nachſtehender Unglücksfall mitgetheilt. Eine franzöſi che 
Granate. von welcher allgemein geglaubt wurde, daß fie 
vollſtändig entladen ſei, wurde in der Haushaltung 
eines Ziegeleibeſitzers, nachdem ſie Jahre lang abſeits 
geſtanden, ſeit einigen Tagen als Leuchter benutzt und 
vorgeſtern Abend, wahrſcheinlich durch Hineinfallen des 
Lichtes entzündet. Die Exploſion geſchah in der Küche 
wo die Hausfrau und ein Mädchen mit wirthſchaftlichen 
Arbeiten beſchäftigt waren. Während Letzteres mit dem 
Schrecken und einer vorübergehenden Betäubung davon⸗ 
kam, riſſen der Erſteren Sprengſtücke die Bruft auf und 
zerfleiſchten ihr die Hände, fo daß fie nach kurzer Bet 
ihren Geiſt aufgab. Außer einigen Zertrü nmerungen 
in der Küch ift kein Schaden am Haie wahrzunehmen, 
woraus geſchloſſen wird, daß nur noch ein Reſt der 
eee in der Granate zurückgeblieben war. 
Wien. Aus Anlaß des bevorfiehenden fünfzig⸗ 
jährigen Todestages Beethovens (er 
am 26. März 1827) erläßt das Beetdo 


dene Beweiſe davon erhielt, daß noch nach langen 
Jahren manches aufrichtige und erfreuende Dankes⸗ 
eichen die ſorgende Mühe lohnt, welche die 
Menſchenliebe hier auf die Erziehung der ver⸗ 
laſſenen Jugend verwendet. Mit beſonderer 
Freude präſentirte der 0 Inſpector Herr 
Sur uns eine Poſtkarte, mittels deren ein ehe⸗ 
maliger Zögling den Vorſtehern und dem In⸗ 
ſpector ſeinen Weihnachtsgruß aus Mailand 
zuſandte. — Erſt die ſpäte Abendſtunde veranlaßte 
uns zum Aufbruche und mit der Erinnerung an 
ein zwar einfaches, aber deshalb nicht minder er⸗ 
freuendes Weihnachtsfeſt gings wieder hinaus auf 
die Schneeſteppe der Friedensau, deren Gefährniſſe 
jetzt übrigens glücklicher als auf der Hinreiſe 
überwunden wurden. 

BB... . VENEN 

N Erklärung. 

. In Nr. 10108 der Danziger Zeitung hat Herr 
berſtaatsanwalt Dalcke in feiner Eigenſchaft als 


„Freifahrt“ 


. 


ſtarb bekauntlich 
ven⸗Denkmal⸗ 


conſe vativer Reichstagscondidat meinem erichte über Comité, den u. A. Brabme, Dingelſtedt, Hanslick 
ſeine Elbinger Wahlrede (Danz. Ztg. Nr. 10 102) nicht Moſenthal angehören, einen Aufruf 1 
nur „Mißberſtändniſſe“, 


foudern geradezu aug, „Un: 
wahrheiten“ Schuld gegeben. Da ich indeß, und zwar 
in Ulebereinſtimmung mit einer wenig beſtritteuen 
Meinung, Herru Dalcke, trotz ſeiner ſonſtigen Ver⸗ 
dienfie, doch als Politiker unmöglich (man verze he das 
Franzöſiſche Wort) au sérieux nehmen kann, ſo würde 
es wenig angemeſſen fein, durch ee einzel⸗ 
nen Punkte und durch einen fortgeſetzten Bericht über 
die ganze Reihe bisher von mir noch nicht erwähnter 
Stellen ſeiner Rede, jene Beſchuldigungen bier weit⸗ 
läuftig widerlegen zu wollen. Es wird vielmehr die 


des Meiſters zu Beiträgen. Das vom Prof. Zumbuſch 
entworfene Modell der Statue ift theilweiſe ſchon aus: 
geführt und gußreif geworden. 


en 
einfache Verſicherung genügen, daß ich den Sinn der Dezbr. „Januar 1000 Kilo 165 Br., 164 Gd. 85 
von Herrn Dalcke im Goldenen Löwen ausgeſproche⸗ April⸗Mai 170 Br. 169 Gd. — Hafer ſtill. — Gerſte 


nen Worte, fo weit derſelbe überhaupt verständlich war, 
vollkommen richtig wiedergegeben habe. Behauptet er 
das Gegentheil, ſo iſt nur zu ſagen, daß ſein eigenes 
Gedächtniß ihn getäuſcht hat. Auf ſeine Bezichtigung 
endlich, daß gar eine „Verdächtigung“ feiner Perſon] 2 
von mir beabſichtigt ſei, habe ich nicht nöthig, auch nur 
eine Silbe zu erwidern. — In Einem jedoch hat er 
Recht: Ich brauchte mir wirklich nicht die Mühe zu 
geben, „die Staatsregicrung gegen ihn in Schutz zu 
nehmen“, Herr Dalcke iſt in der That weder ein 
regierungs⸗ noch iſt er ein ſtaatsgefährlicher Mann. 
Elbing, den 22. Dezember 1876. 
Dr. H. Büttner. 


— — — 
Jagdkalender für den Monat Januar, 23. Dezbr. [Getreidemartt.! 
Nach den Beſtimmungen des f teen gehen ußbericht.) Weizen ur März 319, Yr Mai 
vom 26. Februar 1870 dürfen in dieſem Monat 5 März 204, Ye Mai 206, — 


geſchoſſen werden: N 
Männliches und weibliches Roth- und 
Damwild, Wildkälber, Rehböcke, 
aſen, Auer- und Birkwild, Fafanen⸗ 
ähne und Hennen, aſelwild, 
achteln, Enten, Trappen, Schnepfen, 
Sumpf- und Waſſervögel. 
Dagegen ſind mit der Jagd zu 1 
Ricken, Rehkälber, der Bachs, Rebhühner. 
Die Bezirksregierungen find nach § 2 des oben 
edachten Geſetzes übrigens befugt, die Jagd auf 
Haſen, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen, Haſel⸗ 
wild und Wachteln aus Rückſichten der Landes⸗ 
eultur und der Jagppflege äußerſten Falles 
14 Tage vor dem 1. Februar zu ſchließen, be⸗ 6 


iehentlich noch 14 Tage nach dem 31. Januar zu] barden⸗Priorit. nene —. 5 Ruſſen de 1871 80% 

len — Auf biefe OR 5 Königl. bean Ruſſen de gr 80. Silber 56%. Pülrfifch: 

Regier N 865 1869 
egierung ehe Sn he een 57 Vereinigte Staaten Mr 1885 104% Hp Ber. 


n Wildarten vor dem 1. Februar erfolgen, | & 
wer . in dieſer Zeitung beſondere Mit⸗ 

m. Ale 5 
Fütterung des Wi 


01%. 
‚zeigte Staaten 5. fundirte 106%. 85 — 8 


en die wiederholte Bitte um 
des, namentlich der Rebhühner, 
und um Anlage von Futterplätzen im Intereſſe der 
nützlichen Vögel, welche bei der andauernden 
ſtrengen Kälte dem Hungertode Preis gegeben 
ind und doch dem Menſchen durch ihre guten 
Dienſte im Reiche der Natur für geringe NRühe 5 
und unbedeutende Geldopfer, die er ihnen bringt, 
hundertfältig lohnen. e 
Danziger Jagd: und Wildſchutz⸗Verein. 
FFT... RE En 


Vermiſchtes. 


Berlin In Kreiſen hieſiger Rechtsanwälte — fo 
ſchreibt die „B. u. H.⸗Ztg.“ — wurde geſtern ganz be⸗ 
ſtimmt verſichert, daß Dr. Strousberg in Moskau 


Italieriſſche 5 
Stalieni: 


mo: 
Sue 
. ottomaue 867. Societe 
Jen rale 515. Crsdit fongier 660, Egypter 252. 
Wechſel auf London 25,18. — Ffeſt und belebt. 
Baris, 23. Dezbr. Productenmarkt. eisen 
feft, Pr Dezember 29,75, Fer Jauuar- Februar 29,75, 
65 März⸗April 30,25, or März⸗Juui 31.00. Mehl 
Ir. ehpt. r Dezember 64,00, de Januarsebruar 64, 50, 
auf Antrag feiner Gläubiger, ſpeciell der Commerz⸗ vu März⸗April 66,00, der März⸗Juni 66,75. Rübhl 
Leihbank, in die Schuldhaft abgeführt worden fei. feſt, der Dezember 94,25, ur Januar⸗April 95,75, 
nt 1 — bekanntlich in Rußland auf 5 Jahre aus: zer Mai⸗Auguſt 96,25, er September⸗Dezember 94,50. 
gedehnt werden. 
— Der Mann, welcher kürzlich auf der Fahrt von 


Spiritus behpt, er Dezember 67,50, Per Januar⸗ 
> ö von] April 68,25, — Wetter: Regen. 

hier nach Bremen auf dem dortigen Bahnhof arretirt Newport, 22. Dezbr. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
worden war, weil er mitten in der Fahrt in ein 

Coupé eingedrungen war und dort einen einzeln 


London in Gold 4. 83 0, Goldagio 7½ 7/0 Bonde 
e ein | 7er 1885 109%, bo. 5% fundirte 111%, %0Bonde 5 

reiſenden Herrn in Aufregung verſetzt hatte, ift bereits 

wieder eutlaſſen worden, nachdem ſich herausgeſtellt, daß 


1887 116%, Eriebahn 9%, Central“ Pacific 169, 
ewyort Centralb. 102%. Höchſte Notirung des 


Berliner Fondsbörſe vom 23. December 1878. 
Statten. Die internationalen Speculatiouspapiere 
kamen etwas niedriger zur Notiz, hielten Fſich aber] Bei ſehr 


auf dem ein mal eingenommenen Nibeau ziemlich ftabil. | Staatsanleihen in den Notirungen 
Oeſterreichiſche Nebenbahnen ganz unbelebt und in den N 


Notirungen kaum verändert, nur Rudolfbahn wiederum 

ſehr matt, auch Galizier elwas niedriger. Die localen 

Speculationseffecten hielten ſich auf geſtriger Höhe und! in ſchwächerer Tendenz. Pren 
7 Zinſen vom Staate garanttrt. 


gut. 56%. Italiener matt. 
iſche Fonds ziem 


Ya Dezbr.⸗ Jauuar 77,5 K b 


Bi fo dicht vor den Feſttagen immer berrfchenden 


Lom der zur 
ſtheken fü 


zuräumen. 
blieben auf 


betheiligten ſich in ehr ſchwacher Weiſe am Verkehr jArtige Conſols matter. Andere deut 
7e mäßigen Umſätzen ließen die ausländischen blieben geſchäftslos, auch 


Amerikaner ſehr rege in feſt und find in 
der Liquidation geſucht. Nuance Werthe Bi 7 fa wei dne Gekauft 


enten ungehoten, nur Geldrenie behauptete ſich leidlich[ dem Eiſenbahnactienmarkte war die een 
9 


W 


Goldagios 7, niedrigſte 7½. — Waarenbericht. 
Baumwolle in Newyork 12 ½, do. in New Orleans 
11%½. Petroleum in Newvork 30, do. in Philad 

30. Mebl 5D. 80 C., Rother Frübjahrsweizen 10 
410. . air) 0a Ra N. 
Muscovados Va affee io⸗ 85 R 
(Marke Wilcox) 11% C., Speck (ſhort clear) 9% C. 
Getreidefracht 6 ½ 


Productenmürktle. 


161,5 K „ Pe Februar⸗März — & bez., der 
April⸗Wai, 166,00—166,5 4 bez, Ye Mai. Junt 
1645 & bez. — Gerſte loco ur 1000 Kilogr. 130— 


100 Kilogramm ohne 
dez. Rübbl e 100 Kiloar. loco ohne Faß 
77,00 4 bez., r Dezember 77,5 4 bezahlt, Nur 


zer Dezember 56,00 — 56,5 — 56,9 & bez., Yır 80 
Jun 56,00 56,5 — 56,9 K bez. Mai 


58,258,658, bez. , 
58,6 M bez., Pe Juni⸗Juli 59,4—59,8—59,6 M bez. 


Hypotheken und Grundbeſitz. Bade 
Berlin, 23. December. [Bericht von Heinrich 
ränkel, Friedrichsſtraße 104 a.] Entgegen der 


Rube im Geſchäft weiſt der dieswöchentliche Verkehr 
in bebauten Grundſtücken eine ſtattliche Reihe von Um⸗ 
lätzen auf. Dieſelben vollzogen ſich in der Großen⸗ 
3 N Fiſcher⸗, Schul⸗, Steinmetz⸗, 
Bad Mathien⸗, Möckern⸗, Königgrätzer⸗, Ziouskirch⸗ 
Gerichts-, Grünthaler⸗, Birken⸗, Köͤpnicker⸗ (2 Häufer), 
Großbeerenſtraße (2 Häuſern), am Kronprinzen Ufer, 
(2 Häuſer), Ecke der Artillerie⸗ und Ziegelſtraße und 
Haſenhaide. Auch in Bauparzellen kamen einige Ab⸗ 
ſchluſſe zu Stande. Beliebt ſind beſonders die zum 
Umbau geeigneten Grundſtücken in den älteren Stadt⸗ 
theilen, namentlich Friedrichſtadt, aber ein regeres Ges 
ſchäft wird kaum erzielt werden, ſo lange die Beſitzer 
eit auf dieſen alten Häuſern haftenden Hypo⸗ 
. N et 5 W den 
eubau bedingten höheren Belaſtung die Priorität eine 
ie Zinsſätze für Hypothekariſche Anlagen 

a Alaris Enten ee und % 

r erſte pupillari intragungen * 

icherheiten in kleinen Abſchnitten, wenn 


Sryi s -w Ren. 5 
Neufahrwaſſer, 24. Dezbr. Wind: S. 

Nichts in Sicht. 5 
Tbern 28. Dezbr. Waſſerſtand. 3 Fuß 8 Zoll. 
Wind: NO. Wetter: Schneegeſtöber, Nachm. trocken 


und 2 
Das Eis iſt auf der ich ſel vor der hölzernen 
Brücke ſtehen geblieben. 


ide Staatspapiere 
der Verkehr in Eiſenvahn⸗ 
nach. Oeſterreichiſcheſ prioritäten hielt ſich nur in den engſten Grenzen. Auf 


weniger 
äuge zu 


olge deſſen mehrfache Rü 
ſebr ruhig. Juduſtriepapiere 
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Jährlich 48 Niramerh 
mit 24 grossen colo- 
rirten Modenkupfern u, 
12 Schnittmusterboger. 
— 24 Arbeitsnummern 
mit circa 2000 Origi- 
nal-Illustrasionen, 400 
Sehnittmustern in na- 
sürlicher Grösse und 
200 Stiekereivorlagen, 
24 Unterhaltangsnum- 
mern. 


8 


Moden 


E Rnerausgegeben von Franz Ebhardt. 3 


Alle Postämter und Buchbandlungen, sowie die Expedition der „Victoria“ in Berlin W., Lützowstr, 46, nehmen jederzeit Bestellungen an und liefern Pıobenummern gratis, 
Preis vierteljährlich nur 2 Mark 25 Pf, (6943 


Abonnements auf Journale u. Zeitungen 


als IHustrite Zeitung, Ueber Land u. Meer, Gartenlaube, Dahelm, 
Hausschetz, Rundschau, Gegenwart, Fliegsnde Blätter, Kladde- 
radatsch, Wespen, Ulk, auf sämmtliche Modenzeitungen, sowie auf 
alle übrigen iu- und ausländischen Zeitschriften nehme ich entgegen bei schneller uud 
regelmässiger Lieferung. 

PF. A. Weber, 


Buch-, Kunst- und Mnsikalien-Handiung. 


Kalender für 1877: 


3 Volkskalendsr, Hauskalenoer, Wandkalender, Taschenkalender, 


Deutſchlands 
geleſenſte und verbreitetste Zeitung Notizkalender, Comtalrkalender in allen Ausgaben bei 
A. Weber, 


i 4 
2 g 1 Buch-, Kunst- nnd Musikalien-Handlung. 
55 Die bietet zu dem üblichen Leihpreiſe die neueſten 
1 1 f L ll E f 78 Nomane der beliebteſten dentfhen Schrift ⸗ 
% Teniiche ſteller (pr. Band ca. 20 Pf.). Der neue 


2 nebſt 4 yahrgang pe 1 9 8 
deer belletriſtiſchen Wochenſchrift dem illuſtrirten Witzblatt N 8 2 Romane: Das Geheimniß von J d Dewau. 
> 3 ; — Vormund und Mündel von A Brook. — 
‚Berliner Sonntagsblatt“ „UK“ feoman eitung z her ma mim 0 Pi 
deſſen Auflage in den 5 Jahren feines Beſtehens die enorme Höhe von Bi Neuer Jah gang 1877. Ale a bn Jen is done = 
Mittags 12 Uhr, 50 5 5 . 
im Bureau der ee Behörde an- 48,700 Ex 4 mplaren 


Welke Blätter von Rud Gottſchall. 
5 | j Liebe auf dem See von P. K Nojegger. — 
beraumten Termine einzureichen. erreicht hat, eine Abonnentenzahl, welche bisher keine audere deutſche Zeitung Verlag von Otto Jan ke f — JeaB 
Die Viererungs-Beningungen, welche auf! beſitzt. 


0 ? R Boreivel Bon 15 1 tete Ber- 
: 9 . 18 ri eltung von E. Rudorff. — Fenilleton von 
ortefreie Anträge gegen Erſtattung bei in Berlin. 
opialjen abſchriftlich mitgetheilt werden, 


Dieſe großartigen Erfolge verdankt das „Berliner Tageblatt vornehmlich der obert Schweichel ete. etc. 
liegen im Bau⸗Bureau zur Einſicht aus. 


0 Reichhaltigteit und Gediegenheit seines Inzalts. 25 Man abonnirt auf das neue Quartal für 3” Mark bei allen 
Danzig, den 19. December 1876. 4 Der polltiſche Theil welcher ſich beſonders dadurch auszeich⸗ IE Duchhandlungen und Poſtanſtalten. 


Kaiferliche Werft. (1771 a net, daß er bei entschieden liberaler Ten. Eh Außer den in Deutſchland eingerichteten 1203 Niederlagen unſerer als reingehalten 


Br: 5 denz vollkommen unabhängig von allen Parteirückſichten iſt, enthält u. A.: BE Na 5 ord enur⸗ 5 Rhei n- U nd I oſelw eine 


85 populäre freiſinnige Leitartikel — Politiſche Tagesüberſicht — Vermiſchte Nachrichten 
empfehlen wir für Danzig und Umgegend die bei dem Herrn 


aus dem Reich — Original⸗Correſpondenzen aus dem In⸗ und Auslande — 
F. W. Manteufiel 


Special⸗Telegramme — Kammerverhandlungen ꝛc. und wird von allen wichtigen 
Plätzen durch Specialcorreſrondenten mit den neueſten und zuverläffigften Nach⸗ 
eingerichtete, der wie die beſten Gewächſe und Jahrgänge zugetheilt haben, welche zu den 
billigſten vorgeſchriebenen en gros Verkaufspreiſen abgegeben und wo auch Aufträge, aus 


„ thält hlgeſichteter Form alles Wiſſens⸗ 
} enthält in wohlgeſichteter Form alles Wiffend: ik 
Der locale Theil werthe aus der Reichshauptſtadt, Gerichts. FR | 
verhandlungen, Vereinsnachrichten ꝛc. 0 Hlunſerm Lager in Bordeaux zu ſenden, entgegen genommen werden. 
Der Haudelsth eil erſtreckt ſich auf alle Gebiete des Handels Die Etiquettes find ſtets mit nebenſtehendem Stempel verſehen. 
a ) und der Induſtrie und bringt unparteiiſche B% 5 * D . 
und ausführliche Berichte über den Geldmarkt, einen completen Courszettel der Ber 72 Th Su aldenius Söhne, 


"SR Liner Börſe, Verlooſungsliſten, debe gg die 15. BR 
e hervorragendſten un opulärſte 7 2 22 
Dem Feuilleten, Schr fielen iu einen Mitarbeitern zahl, wird Weingrosshändler. 
Berlin, Oranienburger Str. 28. 


er beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. Daſſelbe enthält außer der Fortſetzung eines Bi 
Anf dr in Berns ee Eine gebildete Dame 


größeren Romans, Originalkritiken und Bericht über Theater, Kunſt und Literatur, Se 

Miscellen ac. 5 
nahme der Tage nach den Sonn⸗ und mittleren Ales, wird als Geſell chafterin 
Feiertagen — täglich erſcherue de: bei einem 14jährigen Mädchen für ſogleich 


Unter der Rubrik: Unterricht und Erziehung erſcheinen 0 
52 eee 


05 früh 3 Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines muntern Töchterchens er⸗ 


ut. 
Elbing, den 23 December 1876. 
R. Gonszewmskl u Frau. 
Statt beſonderer Meldung. 
eute Nacht 12%, Uhr ſtarb unſer jüngſtes 
Söhnchen Richard im Alter von 
2 Jahren und 2 Monaten nach kurzem 
Leiden. (7207 
Nadrau, den 24 Dechr. 1876. 
D. Kanter u. F au. 


fee 


je C 
Im Intereſſe der Abonnenten | 
wird um möglichft frühzeitige Abonnements⸗Anmeldung gebeten, damit die prompte * 
Zuſendung des Blattes vom 1. Januar ab erfolgen kann. 5 


H* früh 91, Uhr entschlief sanft 
der Bürgermeister a, D. i 


Friedrich Schumann 


im 82. Lebensjahre, welches wir tief 
betrübt anzeigen. 
Danzig, den 24 Decbr. 1876. 
Die Üülnterbliebenen. 


ee. 


ey 


Hen ſtarb unſer Söhnchen Haus im 
Alter ou 3 Jahren am Scharlachfieber. 
Königsberg, den 22. Dechr. 1876. 

920 Lohauß u. Frau. 


Bekanntmachung. 
Für die Werft follen ca. 67 Kubikmeter] 
N Bohlen und Schnitthölzer beihaffi | ” 

erden. 

Lieferungs⸗Offerten ſind verſiegelt mi! 
der Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung 
von „kiefergen Bohlen“ ꝛc. bis zu den 
am 6. Januar 1877, 


7 


5 


8 
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Weihnachtsliteratur. 


In einem Bilder ſaal. 
Studien für Frauen 


von 
Franziska Gräfin Schwerin. 
Miniat.⸗Format, eleg. gebunden. 
Preis 6 Wear k. 


Verlag v. A. W. Kafema un f Danzig. 


15 gediegene Aufſätze aus der Feder eines hervorragenden Fachmannes. 5 
Auch werden die Ae wiunliſten der Königl. preuß. 


Lotterie unmittelbar nach der Ziehung veröffentlicht. 
Im täglichen Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ beginnt im Januar 187 ww 


August Beckers 


neueſter Roman in 3 Bänden unter dem Titel: „Franz Staren“, 5 mit der Uuſtr humor ſt. Wochenſchrift: . 


7 der wie alle bisherigen Werke des gefeierten Erzählers durch ſeinen ſpannenden und 5 0 5 ena 

feſſelnden Inhalt die Leſerwelt in hohem Grade befriedigen wird. a; Ber li er Wes en 
R Abonnements auf das „Berliner Tageblatt“ nebſt „Berliner Sonn- als Gratisbe lage 
tagsblati“ und „Ut“ nehmen alle Kaiſerl. Reichspoſtämter zum Preiſe von nur 5 


5 Mark 25 Pf. für alle 3 Blätter zuſammen 


pro Vierteljahr entgegen. 


Weihnachtsliteratur. r 


I} , 
Das Erbe Waſa's. 
Hiſtoriſches 8 in 5 Akten 
on 
Franz Hedberg. 


Aus dem Schwediſchen 


von 
G. Hüder. 
Miniat.⸗Format. Eleg. gebunden. 
A. 70 5 


aurant du J 


5 Hente Aber d 
a Brennen des Nieſenweihnachts⸗ 
N Baumes. 


Alle Lnvigen werden eingeladen. 
Während der Feſttage 


Furchtvares 
VBergnügifein. 


wozu ergebenft einladet. 


reis 2 


nber alle paſtauſtalten un 


Pre iſe von 5,30 Merk. 
ohne und 5,70 Mark mit Poſtbeſtell⸗ 
A lb pr. Quart Be ungen entgegen 


Beſtellſchein. 


An das Kaiſerl. Poſtamt zu 
Unterzeichneter abonnirt auf 1 Exemplar des 


„Berliner Tageblatt“ 


Verlag von A. W. Kafemann, Danzig 


—— TERETET TERN ET | DO 
as Einarren: und Tabaks⸗ 
Geſchäf von J. Neumann 

aus Berlin bleibt Dienſtag, den 


26. Dechr. bis Mi nebſt „Nerliner Sonntagsblatt“ und „Ulk f 5 95 — 0 
an 5 bis Mittags 1h: pro L Duastat 5 und überſendet beifolgend den Abonnementöpreis Ki 18 Mente, den 2 Decht @ Ab. . 
n 5 Ma h 4 n 9 rg Faanhauler, Sroße: rom e 

B. Sternberg. hi A Natucheilmetkiode, Ober in 3 Acten von N. Wagner. 


. uni nahen Wohnort und Datum: Name: 

Neujahrs⸗Viſitenkarten, 5 

in eleganter, ſofortiger 

Ausführung empfiehlt 
Franz Franke, 


Tanz in 5 Acten von C. G. Görner 
Muſik von Steegmann. 4 
Mitwoh, den 27. Decbr. (4. Ab. No 18.) 

Fatinitza. Komiſche Oper in 3 Akten 

von Suppe 


Abounements⸗ Einladung zum 1. Onartıl 1877 auf die 


7182) Greitgaſſe 60. 8 “ = * i Donnerſtag 28 Dechr (Abonnem. sus ! 
SL SEERRENE MN nic g 28. Dechr nem. susp.) 
ürsjehrsminge, Berliner Gerichts Zeitung. e 
größte Aus wahl,... |: Dieſe Zeitung, die billigſte Berlins, findet nicht nur in Berlin felbft, > RR AR Fenn S Se Wannen Mo. 19.) 


ecnſten und komiſchen Inhalts 
empfiehlt 3 um erſten Male wied rholt, mit neuer 


lusſtattung: Peinzeſſin Dorn ⸗ 
röschen. Weihnachts⸗Komödie mit 
Geſang und Tanz in 5 Acſen von C. 
A. Gönner, Muſik von Stiegmann. 


Obiges Buch iſt vorrächig in den Buch⸗ 
handlungen von E. Doubberok unt 
Th. Bertiung (1579 


W 


ſondern auch in allen Theilen Deutſchlauds i amer weitere Verbre tang und ſollte, F 
da fie bei ſehr niedrigem Abonnementspreiſe eine ebenſo große Fülle von 


Unterhaltung wie Belehrung bietet, in keinem deutſchen Hand: S 


„A. Janowskl, 


Grohe Krämergaſſe 7. 
Eirca 200 Etr. ſehr gutes 


2H alte, feen. Die Redaction der Berliner Gerichts. Zeitung, in Verbin “ e eee 23 
ift f ferde Ö üdjel 1 bu mit den bedentendften Juriſten Berlins, ertheilt allen Abonnenten |E rkältungskrankheiten f 9 Ade 80. 3 „ Ager, 
zu ver 11 . jagt die Exp. dieſer foßenfreien Rath in ſchwierſgen Rechtsfragen Man abonnirt bei allen Pofte wie Huſten, Heiserkeit, Verichle mung, (Br hal ch m — 15 sn 
V 1 ämtern Deutschlands, Oeſterreichs c für 2 Mk 50 Pf. pro Ousrtal; in Berlin J Hujtenie 3, Auswurf, Bruſtſchmerzen. | —— au piel in 5 Acten von Afland 
Er junger Mann findet eine gute Penſton bei allen Zeitungsſpediteuren für 2 Mk. 40 Pf. vierteljährlich, für 80 Pf. monat⸗ I Lungealeiden, ft der Mayer'ſche ; N 1 5 ik ’ Theater 
mit eig. Zimmer Langgarten 70, 2 Tr. lich frei ins Hous. RA » B st-5 ru ® 0 Hi © 8 « 
%% b è 6) WOISSO DT yrup E Montag, den 25. December. 
Hausthor 8, 2 Tr., rechte. ein unfehlbares ſicheres Haus- und u. A.: Der Weinnachtöteanm. Lebens⸗ 


bild. Tante Voß. Schwank. Das Haus⸗ 
kreuz Luſtſpiel. Papa hat's erlaubt. 


E 
Dienſtag, den 26. December. 

Der Weihnachtstraum. Lebensbild, 
Die Lieder des Maſikanten. Volksſtück 
mit Geſang in 5 Akten. 

Mittwoch, 27 Dechr, Nachm. 3 Uhr. 


Große 


Genuß mittel. 
Stets äch bei 
Albert Neumann, 


Laugen markt No. 3. 


Magdeburgiſche Zeitung. ere 


————Paubliciſtiſces Organ erſten Rauges. ee ge werten e 


d- 
8 EN in FEdhnfenort 
Schnelle und z werläſſige Berichterftattung von Überall her. Parlamentsberichte und alle wichtigen polttiſchen und Handels“ —— 5 = 


ges Banale 8. Cle Wie ds beirn LE Vox Tine Usern in dee „Dertnlauße‘) neneher pannendet| A Roman cut, in wenen!eientkaum EI Kinder: Vorfellung. 
RS „Ein ſtarkes Herz“ nu hr en e, rier Januar. 
zum erſten Abdruck lommt, und zwar derart, daß keine Zeitung in Deutſchland gleichzeitig mit uns denſelben bringen kann. Vorzügliche warme Getränke, ſowie 
Abonnenment in Deulſchland nur 7 M pr. Quartal, in welchem Preiſe die? contags erſcheinenden intereſſanten 5 biefige und fremde Biere, werben bei großer Maskenball. 
kin m, Blätter für Handel, Gewerbe und ſociales Leben ee eee n, | ren 
i en 5 erese Portesse iltwe, 
ei rief begehen gap der p g e Beg et Eke. Faden . . eee Brad be bin 8 8e 


Medien burgund Brandenburg hat, der beſte Erfo'g geſichert. 


